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Freiwillige Feuerwehr Dülmen Auszug aus dem Pressearchiv
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DÜLMEN. Ein Rekord folgt
dem nächsten: 2017 hatte
die Feuerwehr Dülmen erst-
mals mehr als 500 Einsätze.
Und in den vergangenen
zwölf Monaten waren es so-
gar noch mehr. Insgesamt
568 Mal rückte die Wehr zu
Unfällen, Ölspuren oder
Bränden aus. Das ist ein Plus
von zwölf Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr.

„Eine so große Anzahl wie
im Jahr 2018 hat es in der
Vergangenheit noch nicht
gegeben“, heißt es im Ge-
schäftsbericht für das ver-
gangene Jahr. Im Nachhin-
ein zeige sich nun auch, wie
klug es in der Vergangenheit
war, die hauptamtlichen
Kräfte personell aufzusto-
cken. „Wenn alle Einsätze in
Dülmen komplett durch
Freiwillige Feuerwehrange-
hörige abgearbeitet werden
müssten, wäre dies den eh-
renamtlich Tätigen fast nicht
mehr zumutbar gewesen“, so
der Bericht, der zum letzten
Mal vom scheidenden Ge-
schäftsführer Josef Stegeha-
ke erstellt wurde.

Trotzdem: Bemerkenswert
sei, dass die Anzahl der Ein-
sätze unter Beteiligung von
ehrenamtlichen Einsatzkräf-
ten (aktuell sind das 317
Frauen und Männer) um 42
Prozent auf 179 Alarmierun-
gen angestiegen sei, heißt es
weiter. Damit müssten die
Freiwilligen aus den ver-
schiedenen Löschzügen und
-gruppen etwa jeden zwei-
ten Tag mit ausrücken - und
dafür alles andere stehen
und liegen lassen. Dabei
wurde das Schutzziel 1
(neun Einsatzkräfte in acht
Minuten an der Einsatzstel-
le) in 76 Prozent der Fälle er-
reicht, das Schutzziel 2 (15
Einsatzkräfte nach 13 Minu-
ten) sogar in 96 Prozent. Die-
se Zahlen entsprechen de-
nen der Vorjahre.

Etliche Einsätze konnten
die hauptamtlichen Kräfte
aber auch ohne Verstärkung
durch die Ehrenamtlichen

absolvieren. Dazu gehören
zum Beispiel die 201 Alar-
mierungen unter dem Stich-
wort „Technische Hilfe 1“.
Von der Absicherung von
Unfallstellen über Unterstüt-
zung des Rettungsdienstes
bis zum Freiräumen Straßen
reicht hier die Palette.

Viermal gab es Alar-
mierungen der zweithöchs-
ten Kategorie: einmal beim
Brand im Gigaparc, der sich

nachträglich als nicht ganz
so gravierend wie befürchtet
entpuppte, einmal bei einem
vermeintlichen Brand auf ei-
nem Bauernhof bei Merfeld.
Zudem sorgte das Wetter für
zwei Großeinsätze: Am 18.
Januar tobte Orkantief Frie-
derike, am 1. Juni sorgte
Starkregen dafür, dass die
Einsatzkräfte der Feuerwehr
im Dauereinsatz waren.

Feuerwehr rückte 2018 insgesamt 568 Mal aus

So viele Einsätze wie
noch nie zuvor
Von Kristina Kerstan

Mit regelmäßigen Übungen, hier wurde ein schwerer Unfall simuliert,
hat sich die Feuerwehr 2018 auf die Einsätze vorbereitet. DZ-Foto: dan

Die Feuerwehr Dülmen
wartet weiterhin dringend
darauf, dass der Bau der
neuen Feuer- und Ret-
tungswache an der Ecke
Nordlandwehr/An der
Lehmkuhle startet. „Wir
hätten uns gewünscht, dass
im vergangenen Jahr mehr
in Sachen Neubau der Feu-
er- und Rettungswache er-
reicht worden wäre“, betont
die Wehrführung. „Leider
sind wir im abgelaufenen

Jahr nicht wirklich weiter
vorangekommen, obwohl
der dringende Bedarf nach
einer neuen Wache immer
deutlicher zu spüren ist.“
So platze der bisherige
Standort an der August-
Schlüter-Straße aus allen
Nähten. Daher appelliert
die Wehrführung an Politik
und Verwaltung in Dülmen
und auf Kreisebene, das
Projekt jetzt zügig voran zu
bringen.

Warten auf die neue Wache


